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ÄridestMd« KnegszustUdes gMiiber de«ErchHe».
Die neue Lage im Osten.

Wir haben am Samstag darauf hingewiesen , daß bis
-um Ablauf des Waffenstillstandsvertrages mit Rußland
darüber Klarheit geschaffen werden muffe , wie sich die diplo¬
matischen Beziehungen der beiden Parteien nach Ablauf
dieser Frist gestalten sollen . Die Klärung ist in dem Sinne
ringetreten , wie man sie erwartet hatte . Deutschland mußte
in Anbetracht des Abbruchs der Friedensverhandlungen und
im Hinblick auf die bis heute unüberbrückbar erscheinenden
prinzipiellen Gegensätze der Parteien die Folgerungen
ziehen , ohne Rücksicht auf die Erklärungen der Petersburger
Regierung , daß sie ihr Heer demobilisiere und sich nicht mehr
als Im Kriegszustand mit den Vierbundmächten betrachte.
Tenn auf eine solche Erklärung hin kann Deutschland nicht
ohne weiteres bauen , da sie für jede Rechtsanschauunng,
selbst für die eines Uebersozialisten , widersinnig und des¬
halb für die Regelung der Beziehungen zwischen zwei
Staaten von vornherein unbrauchbar ist. Wenn Rußland
nicht zur Unterzeichnung eines Friedensvertrags geneigt ist,
so will  es eben keinen Frieden,  selbst wenn es
zurzeit nicht — aus Rücksicht auf die inneren Verhältnisse —
tatsächlich Krieg fuhren will oder kann . Das ist doch für
jeden mit fünf gesunden Sinnen ausgestatteten erwachsenen
Menschen klar , auch ohne daß er die tieferen Beweggründe
der ruffischen Handlungsweise erfaßen kann . Diese Beweg¬
gründe sind aber sehr leicht zu finden . Militärisch ihre
Forderungen , nämlich die Aufrechterhaltung der russischen
Macht über olle Nandvölker im Rahmen einer allrussischen
Bundesrepublik , zu erreichen , dazu sind die Maximalisten
nicht in der Lage . Diplomatisch gedachten sie es durch
Verschlcppungspolitik zu erreichen , bis die Freudvoller durch
ihre Truppen unterjocht worden wären , aber darauf konnten
die Mittelmächte in ihrem Interesse nicht eingehen.
Niemand garantierte den Mittelmächten , daß nicht eines
schönen Tages wieder eine kriegsfreundliche Regierung in
Petersburg entsteht , oder die jetzige Regierung zur Vertre
tung ihrer Anschauung Ihre m 'litäri ' he Macht genau sc
gebraucht , wie sie es jetzt gegenüber den Ukrainern . Polen
und Finnland und den baltischen Provinzen tut . Die
Vierbundmächte begehen also keinerlei unmoralische Hand¬
lungen , wie sie ihnen nun eventuell von der Gegenseite vor-
geworscn wird , wenn sie sich jetzt der durch Ablauf
des Waffenstillstands wicdererlangtt .-! s" bed 'enen um
Ihre Interessen zu sichern. Man muß bedenken , daß wir
einmal nach dem Friedensschluß mit der Ukraine sehr daran
interessiert sind, nun auch der Vorteile des wirtschaftlichen
Abkommens teilhaftig zu werden , was aber nicht geschehen
Würde , wenn die Russen  die Oberhand in der Ukraine
erhalten würden . Wir hören von Gewalttaten in den noch
von den Russen besetzten Teilen Livlands und EsthlandS
gegen die deutsch sprechende und deutschfreundliche Bevölke¬
rung , und wenn jetzt die Ukrainer , Finnen , Livländer und
Esthen dringende Hilferufe an die deutsche Regierung ge¬
richtet haben , so wird man sich doch zu besinnen haben , ob
und in welcher Form diesen Vätern gegen den russischen
Terrorismus geholfen werden könnte . Es kann uns dabei
nicht der Vorwurf gemacht werden , daß wir uns in die
inneren russischen Verhältnisse einmischen , denn der schon
am Samstag gekennzeichnete Grundsatz , daß unsere Truppen
wahrscheinlich nur bis zur Grenze des eigentlichen groß¬
russischen Gebiete ? gehen werden , dürfte wohl Geltung be¬
halten . Von Bedeutung für die zu erwartenden Ereignisse
im Osten ist der Satz im gestrigen Tagesbericht , daß an
der großrussische « Front der Waffenstillstand heute mittag
12 Uhr ablSuft . Da die russische Front unseres Wissens
zum größten Teil entblößt ist, so dürfte es sich wohl nur
um die Befreiung Esthlands und Livlands von russischen
Banden handeln und um Hilfe für die Ukraine . Die ulrai
Nische Delegation hat einen Aufruf an da « deutsche
Volk  erlassen , das deutsche Heer , das in der Flanke der
russischen Bedränger stehe, möge durch sein Eingreifen die

Der Kriegszustand mit Rußland nicht beseitig *.
(WTB .) Berlin , 16 . Febr . (Amtlich .) I « seiner be¬

kannten Erklärung vom 10. Februar hat Herr Trotzly
zwar für Rußland die Beendigung des Kriegszustandes und
die Demobilmachung verkündet , zugleich aber die Unter¬
zeichnung eines Friedensvertrgges abgelehnt . Er hat sich
geweigert an einer ihm vorgeschobenen Vollsitzung , in der
ihm die Entschließungen des Vierbundes mitgctcilt werden
sollten , teilzunehmen , und hat die Verhandlungen abgebrochen.

Durch die einseitige russische Erklärung ist selbstverständ¬
lich der Kriegszustand nicht beseitigt  und der
Friedenszustand nicht an seine Stelle gesetzt worden , vielmehr
hrt die Weigerung , rtnerr , Fricdeirsvertrag zu unterzeichnen,
die Herstellung des Friedens unmöglich  gemacht . Ge¬
rade zur Herbeiführung eines Friedens aber war der Waffrn-
stillstandSvertrag vom 15. Dezember 1917 , wie der Vertrag
in seiner Einleitung ausdrücklich hervorhebt , abgeschlossen
worden . Mit dem Verzicht auf den Frieden hat daher das
bolschewistisck' e Rußland auch auf die Fortdauer des
Waffenstillstandes verzichtet.  Dieser Verzicht
ist der Kündigung gleich zu achten.

Die . kaiserliche Regierung stellt hiernach fest, daß vie
Petersburger Negierung durch ihr Verhalten den Waffenstill¬
stand tatsächlich gekündigt  hat . Diese Kündigung ist als
am 10. Februar erfolat angnscben . Die deutsche Reaicrung
muß sich demgemäß nach Abl --nf der vertraglich vorgesehenen
siebentägigen Kündigungsfrist freie Hand  nach jeder
Richtung Vorbehalten.

nördlichen Provinzen der Ukraine vor den russischen Banden
schätzen, d ' e c .) l n Von der >rnss scheu Front entt ' nfenen
Soldaten und befreiten Sträflingen bestehen . Trotzky habe
sich nur einer schönen Pose bedient , als er die Demobi-
lisation des russischen Heeres erklärte , während die Truppen
zur Niederwerfung der Ukraine benützt werden sollen . Die
militärischen Unternehmungen werden , wie man hört , nur
Deutschland allc ' a zufallen , da in Wien die Ansicht ver¬
treten wird , daß für Oesterreich Ungarn kein Anlaß vorliege,
den gleichen Schritt zu unternehmen . Oesterreich -Ungarn
grenze nicht mehr an das ' eigentliche Rußland , sondern nur
an die Ukraine , mit der es Frieden geschlossen habe . Des¬
halb habe es nur Interesse an der Ausrechterhaltung des
" "ra ' nifchen Staates . Als ein Abrücken Österreich Ungarns
von der gemeinsamen Politik darf das aber nicht auf¬
gefaßt werden ; es handelt sich eben um Sonderunterneh¬
mungen Deutschlands im Norden , die seiner speziellen
Sicherheit dienen sollen . O . 8.

G

H -ls . uft der Esthen und Finnen an Deutschland.
(WTB .) Berlin , 16. Febr . Die bevollmächtigten Ver¬

treter der esthnischcn Klemgrundbesiher der Kreise Dorpat
Fellin , Pernau und des Dorpater Hausbesitzervereins sind in
Danzig  eingetrofsen und haben die deutsche Regierung im
Namen aller esthnischen Kleingrundbesitzer Nordlivlands um
Hilfe gegen die Schve '" ' ^ Herrschaft der M ' chmoliss.ur n >E
um sofortige Besetzung des Landes durch das siegreiche
deutsche Heer gebeten . Ebenso haben die von Hapsaler
Deutschen und deutsch -freundlichen Esthen beauftragten Ab¬
geordneten sich an die deutsche Heeresleitung mit der Bitte
um schnellste Besetzung des Landes gewandt , da sonst alles
verloren sei.

(WTB .) Lübeck, 16 . Febr . Die H a n s a g ru p p e der
deutschen sinnländischen Vereinigung hat an den Reichs¬
kanzler Grafen v. Hertling  folgendes Telegramm ge¬
richtet : „Tie rücksichtslose Vergewaltigung Finnlands , die
schon vor dem Kriege immer wieder die Entrüstung der
ganzen gesitteten Welt wachgerufen hat , wird heute w in
den Schatten gestellt durch die zügellose Bandc .cheu schuft
der russischen Revolutionsarmee . Einem Lande von Jahr
Hunderte langer , alter , hoher Gesittm »- , einem Volk , das mit

westlicher , insbesondere anch mit deutscher Kultur innig ver¬
wachsen östlicher Gewaltherrschaft seit langem kraftvoll wider¬
stand , droht - jetzt blutiger Untergang , wenn es im Todes»
kampf gegen seine Peiniger allein gelassen wird . Deutsch¬
land , welches anderen unterdrückten Randvölkern Rußlands
gegenüber dieser barbarischen Willkür seinen starken Arm
geliehen . Deutschland , dem die Geschichte die Aufgabe ge¬
stellt hat , in diesem Krieg den um die Ostsee greifenden Ring
westlicher Gesittung zu einem festen Band ewiger Kultur-
gemeinschoft zu schmieden , kann diesem Todeskampf nicht
tatenlos zuseben . Deutschland darf es nicht dulden , daß hier
in letzter Stunde unmittelbar vor der Entscheidung dieses
Ringen ? um hohe Menschheitsziehc ein Volk zugrunde geht,
welches seiner Zukunft Glück mit dem Sieg der deutschen
Massen zu eng verbunden steht. Voll tiefster und ernstester
Sorge um den Verlust dieser auch für Deutschland unersetz¬
baren Güter bitten wir daher Eure Exzellenz um den bal¬
digen kraftvollen Schutz des Deutschen Reiches gegen die
schrankenlose Willkür revolutionärer Gewaltherrschaft in dem
selbst von Rußland frcigegebenen , aber zugleich von dem¬
selben Rußland freventlich an den Rand des Verderbens
gebrachten Finnland . Hansagruppe der deutsch finnländischen
Vereinigring : Dimvker ( Lübeck) , v . Donner ( Hamburg ) ,
Jacob ! (Bremen ) , Wallroth (Lübeck) ."

Die Zustände in Livland.
(WTB .) Riga , 16 . Febr . Nach hier ringeiroffenen

Nachrichten sind bis 10 . Februar in Dorpat  300 Deutsche
und viele deutschfreundliche Esthen verhaftet  worden.
Alle Lebensmittel wurden konfisziert , so daß die Ernährung
deutscher Frauen und Kinder  kaum mehr möglich
-st - ê der Verhafteten sind in Kasematten nach
Kronstadt Lbcrgesährt worden . Das Leben der Verhafteten
und Nichtve -Hafteten , die schon lange entwaffnet sind , schwebt
stündlich in allergrößter Gefahr,  da die Maxi»
malistcn die Verhafteten als Geiseln gegen Deutschland ver¬
wenden wollen und unter den N '.chwerhasteten ein Blut¬
bad  anznrichten drohen . Durch Maueranschlog w ' rd der
baltische Adel , Männer von 17 und Frauen von 20 Jahren,
für vogelsrei erklärt.

Die Schreckensherrschaft in Finnland.
(WTB .) Christiania , 17. Febr . Die Blätter veröffent¬

lichen ausführliche Meldungen über die Schreckensherrschaft
der Roten Karde in Finnland , die die Losung aue-gegeben
habe , alle Bürger über zwölf Jahr « zu töten , was sie in
sieben Orten bereits systematisch ins Werk gesetzt habe . Zn
Helstngkors habe die Rote Gade begonnen , jetzt auch Frauen
und Kinder zu ermorden , die überdies vielfach dem Hunger¬
tods preisgegcben seien , da die Rote Garde alle Eß - und
Trinkwaren in den Privathöusern beschlagnahme , obgleich
dadurch die Zivilbevölkerung der nötigsten Lebensmittel be¬
raubt werde . Der Zustand besonders in Hekstngfors wert -
von Al ' genzeugen als unsagbar fürchterlich geschildert.

Die inneren Kämpfe gegen die Maximalisten.

Petersburg , 17. Febr . (Petersb . Tel .-Ag .) Nach einer
Schlacht zwischen Matrosen und der Roten Garde einerseits
und den tartarischen Truppen andererseits wurde die Haupt¬
stadt der Krim , Simferopoi , genommen . Die Kathedrale ist
beschädigt . Die Tartaren befinden sich auf der Flucht . Die
Truppen , Arbeiter und Matrosen , erkennen lediglich die
Autorität der Sovjets an . Die Nachricht in der ausländi¬
schen Presse , im Kaukasus nnd in der Krim herrsche die Pest,
ist vollkommen erfunden.

(WTB .) Stockholm , 17. Febr . (Petersb . Tel .-Ag .) Die
Unternehmungen des Generals Alexejew gehen im Gebiet
von Taganrog vorwärts . Heftige Zusammenstöße haben zwi¬
schen der Roten Gade und dem Gegner stattgefunden . An
i ei Punkten kam es zu militärischen Operationen . General
Crdely kämpft bei Rostow , General Alexejew bei Woronefch.
Zn dem erbitterten Kampf bei Woronefch wurden die Sovjet-
knippen von allen Seiten «mzingelt . Rlexejrs Hai Bin « »



strategische« Vs«« ««ssearHeikck. «« ist« « nekukoniften Tr »p-,
V«n einzuschlietze». Im Falle eine» Erfolge » will Alexejew
über ?8aronesch und Ehacka» hina «« «och Moskau »nd Pr
tersburg vorrücke«.

Der russisch« Kemmnni»« »« — die Ste»e»rrche-««g.
(WTB .) Stockholm, 18. Febr . Die Petersb . Tel .-Ag.

meldet : Nach einem veröffentlichten Erlaß werden alle Gut¬
haben von de» «lten Privatbanken aus die nationale Staats¬
bank der russischen Republik ül>ert ' aa-n auf der Grundlage
völliger Beschlagnahme. Alle Bankaktien werden als ungül¬
tig erklärt und die Zahlung der Dividende aufgehoben.

(WTB .) Stockholi», 18. Febr . (Petersb . Tel .-Ag.) Ge¬
mäß den Stenernarlage « werden die Pferdebesitzer vom drit¬
ten Pferd an 100 Rubel für das Stück bezahlen. Diejenigen,
welche im Jahre 1917 mehr als 28 Deßs-tttnen la dr ' tfchest
liche Fläch« besaßen, zahlen 190 Rubel von 6 Dcßjatinen ab.
Die Besitzer von Aktien, Zinspapieren und Obligationen , die
mehr als 1009 Rubel betragen , zahlen 20 A des Gesamt¬
betrags und von 100 000 Rubel ab 10 A . 25 der Steuern
auf Pferde und Grundstücke werden zu Gunsten der Grund¬
besitze rausschüsse und Sovjets abgeschrieben. Die Erhebung
der Steuern findet zwischen 1. Februar und 15. Mi rz statt,
Steuerrückständige zahlen das Doppelte . Ein Ergänzungs
entwurs erhebt ferner auf Rindvieh SO Rubel vom vierten
Stück ab, auf Schafe 10 Rubel vom S. Stück ab und auf
Schweine 20 Rubel vom dritten Stück ab.

Lin « Protestkundgebung der Polen.
(WTB .) Wie«, 17. Febr . Den Blättern zufolge fand

gestern eine voll «ersamml«ng des Polruklnbs statt , an der
auch mehrere Herrenhausmitglieder teilnahmen . In der Ver¬
sammlung wurde eine von dem Abgeordneten Rassqnki vor-
gelegte , von der parlamentarischen Kommission im Abge¬
ordnetenhaus abzugebende Erklärung un" ei , Aufruf a« das
polnische Volk, » orin gegen die Zuerkrnnung de, Lholmer
Lande» an die Ukraine protestiert wird , sowie eine gleich¬
lautende Resolution im Herrenhaus ohne Debatte einstim¬
mig angenommen . Die Kundgebungen sind in schärfstem Ton
«bgefaßt. Ueber das taktische Vorgehen im Herrenhaus wird
der Polenkluk am Montag beraten . — Die Blätter melden
weiter , daß zwei polnisch« Delegierte , die der Minister des
Aeußern , Graf Ezernin , zu einer Besprechung einlud , die
Einladung ablehnte ».

Abreise der österreich-ungarische« Abordnung aus Petersburg.
(WTB .) Wien , 16. Febr . Infolge der zur Zeit in Ruß¬

land und besonders in Petersburg herrschenden Anarchie und
der dadurch bedingten Unsicherheit hat sich der Minister des
Aeußern veranlaßt gesehen, die unter Führung des General¬
konsuls o. Hempel in Petersburg weilende Kommission zeit¬
weilig abzuberufen . Dieselbe hat heute die deutschen Linien
südlich von Dünaburg überschritten und befindet sich jetzt auf
der Reise nach Wien . Sobald die Sicherheitsverhaltnisse in
Petersburg es gestatten, wird sich di« Kommission wieder
dahin zuriickbegebe«.

Die Lage auf den Krî sschauplätzn
Die amtliche deutsche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 17. Februar . (Amt¬
lich.) WestlicherKriegsschauPlatz.  Heeresgruppe
KronprinzRupprecht:  In Flandern und im Artois
vielfach «uflebender Feuerkampf. In Keinen Jnfanterie-
gefechte« bei Cheristz «nd südlich von Marcoing wurden Ge¬
angene eingebracht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz und Her¬
zog Al brecht:  Bei Tahure und Ripont , auf dem öst¬
liche» MaaSnfrr und im Sundga « zeitweise erhöhte Ge-
fechtstatigkeit.

Unsere ^ lie , er h-b>-n in der lebten Nacht Lende »,
Dover , Dünkrche«, sowie feindliche Seestreitkräste an der
französischenNordküste mit Bomben angegriffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Grsß -ruffische
Front : Der Waffenstillstand  läuft am 18. Februar,
12 Uhr mittag », ab.

Bon den aderen Kriegsschauplätze» nicht» Neue».
Der Erste Generalqnartiermeister Lndendorff.

Zum Borstoß unserer Seestrrikkräste in den Kanal.
(WTB .) London, 15. Febr . Die Admiralität teilt mit:

Ein schneller Vorstoß  wurde von einer Flottille von
großen feindlichen Zerstörer« heute früh gegen 1 Uhr auf
unsere Patreuillenstre -Ikräft« in der Straße von Dover
unternommen . 1 Fischdampfer (Trawler ) und 7 andere
Kischerfahrzeuge (Drifter ) , die auf ein U-Boot Jagd machten,
wurde» versenkt.  Die feindlichen Zerstörer kehrten schnell
nach Norden zurück, bevor «nsere Kräfte den Kampf mit
ihnen aufnehme« konnten. — (Wen« die englische Admt-
>rlität me'mt, unsere Seestreitkräste sollen warte .. eine
englische Nebermacht sich zeigt, so zeugt da» von ihrer Un-
beholfenheit gegenüber der Methode de» zahlenmäßig Schwä¬
cherm. Unsere Seestreitkräste wollte« der Welt eben wieder
einmal zeigen, wie e» mit der « - lisch«» „Blockade" in
Wirklichkeit « »sieht.

Lin U-Bootangrtff ans
(WTV .) London. 1». Febr . (Amtlich.) Di« feindlich«,

Tauchboot eröffnet« heute morge« 12.1» Uhr das Feuer auf
-Laner«nd «« schoß««- rsätzr»0 vra^ te« tzzr—4 Wiuutr»

AmMche Vs?annLin»ch«nnen.
Die Schultheißenämter « erden an die sofortig« Ein

Erdung der

Lebensmittrlkartenliste für den Abgabezritabschnitt von,
1. bis 81. Jannar 1»18 und der nnoerwendeke« übrigen
Karte » von demselben Zeitabschnitt

erinnert.
Ealw,  den IS. Februar 1918.

N . Oberamt : Binder.

Heubezugsscheine.

Dis zur Neuregelung des Heubezugsscheinverfahrens
durch die W. Landesfuttermittelstelle werden hiemit alle
Henbezugsscheine, die bis jetzt noch nicht eingelöst stnb. mit
soso tiger W> kunp für ungültig erklärt.

Auch bereits abgeschlossene Käufe sind ungültig.
Die Herren Ortsvorsteher

werden beauftragt . Vorstehendes alsbald in der Gemeinde
bekanntmachen zu lassen.

Calw,  den 18. Februar 1918.
K Oberem ! : Binder.

Ein Kind wurde getötet , drei Männer , eine Frau und drei
Kinder wurden verletzt. Einige Häuser find nicht ernstlich
beschädigt. Anmerkung des WTB .: A« zustiiudiger Stelle
ist hier i- rr nicht» bekannt.

Ei » »euer deutscher Borstoß i« den Kanal.
Neue U-VootSerfolge.

(WTB .) Berlin , 16. Febr . 1. In der Nacht vom 15.
zum 16. Februar haben abermals leichte deutsche Seestreit¬
kräste einen Streifzug in den östlichen Teil des Aermel-
kanal  8 durchgeführt. Die bisher umfangreiche Bewachung
tu der Straße von Dover—Calais und in der Linie Kap
GriSuez—Folkestone war nicht mehr vorhanden . Nur vor
Dover wurde ein Vorpofiendampfer angetroffen und durch
C'rschiitzseuer verseukt.  Unsere Seestreitkräste sind ohne
Zwischenfall zurü "gekehrt.

8. Am 16. Februar griffen unsere Flugzeuge in den
südlichen Hoofden englische Wasserflugzeuge an, die einen
von England nach Rotterdam fahrenden Geleltzug begleiteten.
EineS der Flugboote wurde durch Oberleutnant z. S . d. Res.
Christiansen brennend zum Absturz gebracht.

3. Auf dem nördlichen Kriegsschauplatz wurden von
unseren U-Booten sechs Dampfer versenkt,  darunter
zwei mittelgroße Tankdampfer dicht unter der englischen Ost¬
küste. Der Chef des AdmiralstabS der Marine.

(WTB .) Berlin , 17. Febr . (Amtlich.) Im westlichen
Mittelmeer wurden vier Dampfer und zwei Segler
mit rund 29 00V Br . - R . »Tonnen  vernichtet . Hier¬
durch wurden hauptsächlich italienische Reedereien geschädigt,
die dabei drei Dampfer und zwei Segler verloren, und zwar
die Dampfer „Participation " (2438 Br .-R .-To .) mit Apfcl-
i Ine» nach Liverpool, „Camera " (5016 Br .-R .-To .) und
ei» unbekannter italienischer Dampfer von etwa 8000 Br .-R .»
Tonuen , sow' e die Segler „Emma Felire " und „Agnese
Madre " mit Farbrinde . Der vierte verseutte Dampfer war
der englische Truppentransportdamvfer .Minnetonka"
(13 528 Br . - R . - Tonne «) , von dem zehn Gefangene
eingebracht wurden.

Der Chef drS AdmiralstabS der Marine.

Eine neu« We-:>: ng kn der Wirkung des U-Bootkeiega.
(WTB .) Berlin , 18. Febr . Eine neue Wendung in der

Wirkung des Unterseebootkrieges ist festzustellen. Der amt¬
liche Bericht des amerikanischen Kriegsernährungsamtes
kommt in einer Betrachtung über den Brotgetreideverbrauch
z« dem Schluß, daß die Entente in diesem Wirtschaftsjahr
15.7 Millionen Tonne » Weizen einführen muß, dag die un¬
bedingt notwendige Sparsamkeit mit Schiffsraum den Bezug
aller Getreidesorten fast ausschließlich aus den vereinigten
Staaten bedingt , daß diese aber entsprechend ihrem bis¬
herigen Bedarf nur 5.4 Millionen Tonnen liefern können.
Hier haben wir den Grund für die Spariamkeitsbewegung in
den Vereinigten Staaten . Sir ki Lb :ne mittel nur nrch
exportiere », die sich selber am Mund abfpareu . Wird der
sscro SFoismo in Amerika soweit gehen. Argentinien
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Sprich getrost
Ln Eisenbahn, Straßenbahn

oder Wirtshaus mit den
Gsldgeschmückten und

sage ihnen,
fle sollen ihren Schmuck der

Goldaukaufstelle verkaufen.

fchroaE . wie wett es die TetreLeansfuhr -gestatten soll oder
nicht. Die entferntere » Lander kommen als Lieferanten heute
nicht mehr erheblich I» Betracht . Die Vereinigten Staaten
müssen de« Weizen Indien », dir Butter , da» Fleisch und die
Wolle Australien » und Südafrikas ersetzen Das übersteigt
ihre Kraft . Selbst wen» die Engländer die Handelsschiffe
beläßen, um die kostbaren Rohstoffe aus Amerika abzuholen,
müßten sie zum Teil leer heimkehren, weil es drüben nicht
genug gibt.

Zum Luft »«,riss anf Paris.
(WTB .) Berlin , 16. Febr . Anläßlich des deutschen

Luftangriffs aus Paris in der Nachl vom 30. zum 31. Jan.
protestierte der Erzbischof von Paris namens der Grundsätze
christlicher Gesinnung gegen Luftangriffe dieser Art , die er
barbarische Handlungen und wah ' hatte Morde ohne r
rischen Nutzen nennt . Er erklärt sich in vollkommener 1
einstimmung mit dem hl. Vater , der schon wiederholt Atten¬
tate dieser Art gemißbilligt habe. — Die französische Festung
Paris wurde nach mehrfach wiederholter Warnung als
Strafe für zahlreiche feindliche Fliegerangriffe auf offen«
deutsche Städte , denen zum Beispiel in Karlsruhe weit über
hundert Kinder zum Opfer fielen , angegriffen . Die Beurte!
lung der militärischen Bedeutung des Luftangriffes aui
Paris muß den militärischen Sachverständigen überlassen
bleiben. Der militärische Erfolg des Angriffs auf Paris
war ein durchschlagender. Von militärisch wichtigen Zielen
wurden unter anderem mehrere Untergrundbahnhöse , Gleis¬
anlagen der Dollbahnhöf «, Gasometer, Munition »' -briken,
Bekleidung «- und Stoiflagrr , eine Brotfabrik und Lager-
Häuser beschädigt oder zerstört. (Diese Feststellungen sachlicher
Art werden den protestierenden Pariser Herrn kaum anfech¬
ten ; «ns würde vielmehr interessieren , ob er bei dem Karls¬
ruher Kindermord durch die Franzosen auch protestiert hat .)

Ein neuer Fliegerengriss «us London.
(WTB .) London, 17. Febr . (Amtlich.) Feindliche Flieger

überflogen die Küste von Kent in der Höhe der Themsemün¬
dung gestern abend kurz vor 10 Uhr und gingen gegen Lon¬
don vor. Bisher ist, wie berichtet wird , erst eine Bombe in
London abgeworfen worden.

Aus dem fe'rdllchn Lcr̂er.
Die australischen Verluste.

(WTB .) Amsterdam, 16. Febr . dem Allgemeen Handels-
vlad zufolge betragen nach einer Melbourne ! Meldung die
Verluste der australischen Expeditionsarmee im ganzen
220 vvü Mann . Davon sind 115 000 verwundet , 43 000 tot,
67 000 krank und 4000 gefangen oder vermißt.

Die Politik Amerika». — Der neue Kriegskrrdit.
Einschreibung der Fremden.

(WTB .) Amsterdam, 16. Febr . Der New Docker Korre¬
spondent der „D . News " meldet, mit Bezug aus die Erklä¬
rungen von Versailles erfahre er, daß Amerika nicht mit der
Politik des Kriegsrats der Alliierten gehe. Auf die Tat¬
sache werde viel Nachdruck gelegt. Während der kurzen
Sendung des Obersten House  wurden durch diesen im
Namen des Präsidenten alle politischen Angelegenheiten aus-
geschaltet. General Bliß  war einzig und allein militärischer
Berater . Nach der Ansicht Amerikas hat der KriegSrat der
Alliierten nur den Zweck, den militärischen Druck auf dt«
Mittelmächte systematischzu verstärken.

(WTB .) Washington , 16. Febr . Reuter meldet: Prafl-
detWilson  halte Besprechungen mit den Führern der repu¬
blikanischen und der demokratischenPartei im Kongreß über
die Gesetzesvorlage betr. die notwendige Erweiterung der
Befugnisse der Kriegsbehörden.

(WTB .) Washington , 16. Febr . Reuter meldet: Dem
Repräsentantenhaus liegt ein zustimmender Bericht vor über
einen Kriegskredkt von 1 Milliarde Dollar , die größte An¬
forderung in der Geschichte deS Repräsentantenhauses.
Dieser Kredit ist zur Deckung des sofortigen Bedarfs des
Kriegs -, Marine - und anderer Departements bestimmt. Der
Bericht führt an. daß 1 200 000 Ausländer außer den feind-
lichen Ausländem tm Alter von 21 bis 30 Jahren in den
Vereinigen Staaten in Listen eingetragen wurden.

(WTB .) New Dock, 16. Febr . Reuter meldet: Dir
zehntägige Frist für die Einschreibung der männ¬
lichen feindlichen Ausländer  ist abgelaufen.
Insgesamt wurden allein in der Stadt New Dock 39 506
Personen registriert. Das Ergebnis der Eintragung in den
ander » Städten liegt noch nicht vor. Beamte der Ver¬
einigte« Staate » sind seitgester » unterwegs , um solche Per¬
sonen «uSflndig z« machen, die in dem Verzeichnis fehle».

Vermischte Nachrichten.
vor bedeutsame» Lre ^ nissr« i« Reichstag.

Berlin, 18. Febr. Laut „Berliner Lokalanzeiger" wird
am Dienstag im Plenum de» Reichstags Staatssekretär von
Kühlmann bei der ersten Lesung des Friedensvertrags mit
der Ukraine das Wort zu längeren Ausführungen ergreifen.
Die Vorlage dürfte dann an den Ausschuß verwiesen werden,
nm am 22. Februar in ». Lesung verabschiedet zu werden.
Am 28. Februar wird die allgemeine Aussprache beginnen,
während dere» der Reichskanzler und der Vizekanzler da«
Wort dürfte«. Man rechnett» parlamentar ischen



Kreise« «uch « 8 «i««r ZuterpeAatto « der «naShänglKeu
Svzialdrmokrate « üb« die Stretkvsrgäng «.

LrhShung der Z«chl der Reichstagouxchttreife.
(WTB .) Berlin , 18. Febr. (Amtlich.) Ans dem Entwurf

eines Gesetzes über die Zusammensetzung des Reichstags und
die Verhältniswahl tn großen Reichstagswahlkreisen, der am
16. Februar die Zustimmung des Bundesrats gefunden hat
und nunmehr dem Reichstag zugezangen ist, werden folgende
Bestimmungen auf allgemeines Interesse stoßen: Die Mft-
»liederzahl des Reichstags ist auf 111 (vorher S97) erhöht.
Die Stadtgebiete Berlin , Breslau , Frankfurt a. M., Mün¬
chen, Dresden und das Hamburgische Staatsgebiet bilden je
einen Wahlkreis. Weiter werden proportionale Wahlkreise«
gebildet für Köln. Düsseldorf, Elberfeld, Essen, Duisburg,
Hannover, Leipzig und Stuttgart . Ferner gilt das Verhält-
niswahlverfahren für die Wahlkreise Niederbarnim, Teltow,
Königshütte. Hindenburg. Kiel. Recklinghausen, Bochum,
Dortmund, Nürnberg, Chemnitz, Mannheim, Bremen. Berlin
wählt 16, Teltow 7, Hamburg S, Bochum und Leipzig je 1,
Köln, Breslau , Duisburg, Dortmund, Este«, Niederbarnim,
München und Dresden je Z Abgeordnete, die übrigen ge¬
nannten je Z. Wie wir noch der umfangreichenBegründung
de, Gesetzentwurfes entnehmen, geht diese Teilrcform der
Wahlkreiseeinteilung von dem Gedanken aus. daß einerseits
jedem Bundesrat, in Preußen jeder Provinz, der bisherige
Besitzstand gewahrt bleiben, andererseits die Gebiete, wo seit
1869 eine unverhältnismäßig große Vermehrung der Bevölke¬
rung eintrat, eine Vermehrung der Abgeordneten e "'alten.
Der Entwurf läßt unter billiger Abwägung der tatsächlichen
Verhältnisse eine solche Vermehrung d« Abgeordneten ein
treten, daß die Gefahr zu starken Anschwellenrder Abgeord-
netenzahl und die damit »erbundene Erschwerung der parla¬
mentarischenArbeit vermieden « « den.

Deutsche lieleitscheiue für «eutrale Schisse.
Berlin , 18. Febr. Wie dem „Berlmer Tageblatt " au»

Kopenhagen berichtet wird, meldet „Berlinske Tidendr" aus
Lhristiania : Das deutsche Generalkonsulathat die Mitteilung
bekommen, daß von jetzt ab von deutscher Seite Eeleitscheine
den Schiffen verabfolgt werden, die mit Ladungen von neu
tralen Höfen unterwegs sind. Diese Geleiticheine werde» von
den deutschen Kriegsschiffe« respektiert werde«.

Deutschlands koloniale Kriegsziele.
(WTB .) Karlsruhe , 16. Febr . Der Staatssekretär des

Relchskolo-llalamtS , Dr . Solf,  hielt heute vor der Abtei¬
lung Karlsruhe der Deutschen Kolonialgesellschaft einen Vor¬
trag über die deutschen Missionen  und benutzte
diese Gelegenheit zu einer erneuten Darlegung der
kolonialen KriegSztele Deutschlands.  Der
Staatssekretär unterzog die verdienstvolle Tätigkeit der deut¬
schen Missionen beider Konfessionen in unseren Schutzgebieten
Liner eingehenden Würdigung und zollte ihren hervorragen¬
den Leistungen in allen Zweigen des MiffionSwesens leb¬
hafte Anerkennung. England,  das sich vor dem Kriege
in der Rolle der obersten Hüterin des christlichen Gedankeps
gefallen habe, habe durch seine brutale Austreibung der deut¬
schen Missionare nicht nur au» unseren Schutzgebieten, sondern
«uch au» alle» englischen Kolonien bewiesen, daß es den
egoistischenZwecken seiner Machtpolitik die höchsten Mensch-
heitSziele zu opfern bereit sei. Da » Ziel der ReichSlektung
fei dir Wiedererlangung de» herrischen Kolonialbesitze» und
seine Ausgestaltung zu einem widerstaudSfähigen und wirt¬
schaftlich leistungsfähige « Gebilde . Sie sehe es als ihre be¬
sondere Aufgabe an , der den Frieden Eurova » gefährdenden
Militarisierung Afrika» mit allen Kräften entgcgenzuarbeiten.
Der Staatssekretär trat für eine gerechte Neuvertei¬
lung de » kolonialen Besitzstände » aller
Rationen in Afrika ein  und bezeichnete al» Maß-

Iköbe flic diese Rsowertelung vom machlpskiüscheu Nock¬
punkt au» da» Verhältnis der physischen Kräfte der be¬
teiligte« Staaten und dem wirtschaftlichen Standpunkt »us
da? Verhältnis ihrer w'.ris^ aftlich-n Bedürfnisse und Lei¬
stungsfähigkeit. ^ betonte ferner, daß hei der «»(wendigen
Abgrenzung der Ansprüche auf Mitarbeit in der Erzie¬
hung und Förderung  der eingeborenen Rassen die
kulturelle Entwicklung und Leistungsfähigkeit der kolonialen
Machte berücksichtigt werden müsse. Ein Lünwei» auf die
Übergriffen Besitzungen Frankreich», Portugal » und Belgiens
genüge, um erkennen zu lassen, daß die gegenwärtige Besitz¬
verteilung diesem gerechten Maßstab nicht entspreche. Bet
FriedenSschluß müsse eine diesem Maßstab besser gerecht
werdenden Umlegung der Kolonien  vorgenommen
werden. Nur dadurch könne ein internationaler
Ausgleich  erzielt werden der die Möglichkeit zu künf-
ttaen Konll ' ktcn beseitige. Mt der Hoffnung , daß in einem
solchen größeren deutschen Kolonialreich  auch
die deutschen Missionen zu erweitertem Wirken neu auf-
blühen werden, schloß Dr . Solf seine mit lebhaftem Beifall
aufgensmmenen Ausführungen.

Aus Sladt und d.
Calw , den 18. Februar 1918.

Da » Eiserne Kren».
Gefreiter Karl Mann von Stammheim,  im

Landwehr Ins Regt . US . hat da» Eherne Kreuz erhallen.
— Fahrer Wilhelm Mann von Stamm beim,  bei
einem preußischen Feldartiklerieregiment , wurde mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Vei'ördernnn.
Unteroffizier Job . Rentschler bsm SpindlerS-

kof.  Inhaber d-s Eisernen Kreuzes und der Silbernen
Verdiensiniedaikie isi zum Sergeanten  b -lördert worden.
— Unteroffizier Karl Reichert von Stammheim.
Inhaber de» Eisernen Kreuze? und der Silbernen Verdienst¬
medaille, wurde zum Sergeanten befördert.

Ergebnis per Haussammtung.
Die am Donnerstag veranstaltet« Haussammlung hat

für da» Rot« Kreuz und die städtische Hilfslasse zusammen
156» Mark erbracht. Es haben damit die gebenden Kreise
erneut gezeigt, daß sie sich jederzeit finden lassen, wo cs gilt,
Hand anzulegen, um Sorge und Not bei den Kriegerfamilien
zu lindern. Bei den außerordentlichen Anforderungen an die
Hilfskassen ist auch künftighin die Reichung mildtätiger Ga¬
ben dringendes Erfordernis. Allen Gebern und den Samm¬
lerinnen sei hiemit auf diesem Wege herzlich gedankt.

Landwirtschaftlicher Konsumverein Calw.
Am letzten Samstag hielt der Landwirtschaftliche

Konsumverein Calw seine Generalversammlung  im
..Schwanen " hier ab. Landwirt Otting er  begrüßte die
Mitglieder und gedachte in ehrenden Worten de» am
31. d. Mts . verstorbenen langjährigen Vorsitzenden und
Aufs.chtsratS Herrn Dittus  son Maisenbach. Aus dem
vom Vereinsrechner oorgctr, : Geschäftsbericht war zu
entnehmen, daß der Verein im vergangenen Jahr für seine
Mitglieder aufs beste besorgt war , genügend und kräftige
Kunstdüngemittel zu beschaffen. lieber 10 000 Ztr . Kunst¬
dünger im Werte von 54 000 ./h und für 7800 landwirt¬
schaftliche Sämerei setzte der Verein an seine Mitglieder ab.
Futtermittel konnte der Verein nickst beschaffen, dagegen
verkaufte die Geschäftsstelle solche im Aufträge des Kom-
munalvcrbandS . Auch finanziell schloß der Verein recht gut
ab. Darum konnte an die Vereinsrechncr und Großabneh¬
mer eine Rückvergütung von 2 Prozent de» Umfang» ge¬
geben werde«. Für » hiesige Rote-Kreuz-Lazarett und für

die HinIerLliebenenftrrMge na Bezirk wurden zusammen
300 verwilligt . Geschäfts- und Kassenbericht gaben zu
keinerlei Erörterungen Anlaß . Der vom VcreinSreviwr vor-
geiragtnr Revisionsbericht besagte, daß die VereinSleitnng
'in gute« Händen sei und daß die Bücher pünktlich geführt
werden. Zum Schluß dankte Herr Schultheiß Hansel¬
mann  dem Vereinsrechner für seine umsichtige Geschäfts¬
führung . Neu jn den Ausschuß wurde Rechner Fenchel
von Ostelsheim gewählt ; im übrigen wurden die Wahlen
bis nach dem Krieg verschoben.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Ausführungen über¬
nimmt die Schriftleitung nur die preßgesetzl. Verantwortung .)

Zur Aufhebung der Erwerh4l »se»nuterstiihung im Bezirk.
Man schreibt uns : Ich traute meinen Augen kaum,

als ich das „Calwer Tagblatt ' vom 12. Februar gelesen
habe, in welchem Herr Sandberger (Liebenzell) in einem
Artikel zur Aufhebung der Erwerbslosenunterstützung im
Oberamt Talw in einer nicht gerade duldsamen Wrsse über .
einen Beschluß des Bezirksratz loswctterte . Diese Epistel
wirkte beinah« komisch, wenn man das am Tage vorher
kommende Blatt zur Hand nimmt, worin von der Firma
Käser Sr Walter (Brötzingen b. Pforzheim ) 60 Hilfs¬
arbeiterinnen zum Wiegen und Pressen 30 Hilfsarbeiterinnen
zum Wickeln und Versand und noch eine größere Anzahl
Hilfsarbeiter gesucht werden. Im gleichen Blatt werden von
de» Mineralquellen tn Bad Tcinach Arbeiter und Arbeite¬
rinnen gesucht, und noch ein halb Dutzend D e "ss>" ">>chen.
Dies beweist doch eigentlich zur Genüge , daß in hiesigem
Bezirk Arbeitsgelegenheit genug vorhanden ist, und ein
jeder einsichtige Mensch sollte eS für begreiflich finden,
wenn der Bezirksrat diese Arbeitslosenversicherung, nament¬
lich bei Eintritt der dringendsten landwirtschaftlichen Früh-
mbrSarbeiten, aufgehoben hat . wie es in vielen Bezirken
schon längst geschehen ist. Es dürfte hinlänglich begannt se>n,
daß jede Familie , in der das Oberhaupt zum Heere cin-
gerückt ist, entsprechend der Kinderzahl und der Bedürfnisse,
eine Unterstützung erhält , in der richtigen Würdigung der
Tatsachen , daß, wenn der Ernährer feblt und für das Vater¬
land kämpft, ihm bezw. seiner Familie eine Unterstützung
zusteht. Ja , ich möchte sogar behauvten , daß noch manchem,
der d' eselve nicht erhält-, diese zustr'-en würde . Ander » aber
verhält eS sich mit der E^werbSlosenunterstützung. Diese
wurde für diejenigen eingeführt , die während des Krieges
ihren Erwerb verloren und keinen anderen
finden können.  Hiervon wurde in unserem Bezirk
wenig Anspruch gemacht, aber nicht, wie der Herr Sand¬
berger meint , weil die betr. Erwerbslosen von berufener
örtlicher Seite nicht darauf aufmerksam gemacht worden sind,
sondern weil diejenigen , die sich darum bewerben könnten,
sich schämen, diese Unterstützung anzunehmen , solange
ihnen eben Gelegenheit geboten ist , einen
anderen Verdienst zu finden.  Daß aber Ver¬
dienst im Bezirk für denjenigen , der arbeiten will , genügend
vorhanden ist, zeigen nicht nur die Gesuche um Arbeiter und
Arbeiterinnen im hiesigen Tagblatt , sondern auch die zu¬
sammengearbeiteten Landftauen . alte Männer und Kinder
auf dem Lande . Das sollte auch einem Manne , selbst wenn
er seinen Wohnsitz in einem Weltbade hat , nicht verborgen
sein. Die Hinweisung , daß von dieser Unterstützung der
Staat SO Prozent trägt und 10 Prozent von dem Bezirk
und der Gemeinde je zur Hälfte getragen werden, ist nicht
besonders glücklich; denn schließlich stnd doch auch die
90 Prozent genau wie die 10 Prozent als Steuern von dem
Volke aufzubringen . Die Mißstimmung aber dürfte weniger
bei denen vorhanden sein, die die Ansicht des Herrn Sand¬
bergers billigen, als bei denen, die gerade deshalb , weil sie
mit allen Kräften an der Front oder in der Heimat an¬
gestrengt sind, verlangen , daß während dieser ha-sten Prü-
sungSzeit, die über unser Volk gekommen ist, ein jeder seine
Pflicht und Schuldigkeit erfüllt, und nicht auf Rechnung
andrer sich unterhalten läßt . . r.
Für die Sckrriftl. verantwortl. Ott « Seltman ». Calw.
Drucku Verlas der N Oellchläqer'lckien Buckidrnckerel Calw

K. Amtsqer'cht Calw.
Im Handelsregister wurde heute bet der Einzelstrma Christian

Schlatterer in Calw das Erlöschen der Prokura des Kaufmanns
Heinrich Seidel in Calw eingetragen.

Den IS. Februar 19l8.
Ober«« tsrichtee Schwarz.

Wm kssu'fmNmlsBÄi ssk kgmiWert.
lm Castro 1821 eröffnst.

Der Deberscbuss der OescftüktLjaiucs 1917 beträgt kür
die keuerverricdsrunx:

72 Vom Hunckssl
<ler eingernftlten Lei trüge, für die Lindrucbdiedstaftl-Versicli».
iunz gemäss cler niedrigeren Linrastlung sin Drittel der vor¬
stehenden Zaires, 24 Vom Hundert.

Der Deberscbriss wird nuk den nächste« Leitrrg nngerechnet,
i« den im § II Zbs. 2 der Lanlcsatrung bereiclineten Lallen
dar »usberaldt.

Auskunft erteilt bereitwilligst die unterreicknete Agentur.
Laliv, im Lsbruzr IS 18.

Otto 8tikel.

r
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Z aelaukrn
Me rSlllche IMSM.

Abzuholen innerhalb 6 Tagen.
Zugführer Erammer,
Teinacherstrafze, Lala ».

Schöne

aus 1. April
zu vermieten.

Schriftliche Anfragen an die Ge¬
schäftsstelle des Blatles.

Eine freundliche

Wohuung
mit S Zimmern samt Zubehör und
Sartenanteil aus 1. April

zu vermieten.
Martin ' ? ^ i .chh »f.

K. Nachlaß er cht Calw.
In der Nachlaßsache der am 16. Juni 1917 in München ve»

storbenen Gertrud Ingedsrg Klett , ledige Schriftstellerin, hier , wurde
durch Beschluß des K. Amlsgerichts h er vom 8. d. Mts . Nachlaßver-
waltung angeordnet und Fräulein Berta Fechter hier heute als Nach-
laßverwalterrn ausgestellt.

De» 14. Februar 1918.
Vorfitzender : Gerichtsnotar Krayl.

Kaufe jeden Postenzrvrr » . EMm-Men-Wktechmen,MdAMlNe
«nd sehe Angeboten entgegen

Wilh . Schafen, «schreiner-
M' islcc, Cal » .

Wi düerg.

(prima Qualität ), empfiehlt

Friederike Pfeiffer,
Haaggasse 132.

Zavelstein.

Verkaufe ein älteres vertrautes

Einspänner, «och gut im schwern
Zn». ,iiak»» iverkaqt



3m Seburirsest unseres KSuigr.
Der 7V. Geburtstag unicres allgetiebten Königs naht . Wer

möchte ihm, dem Guten , zu diesem bedeutsamen Gedenktage nicht
eine Freude machen, nicht einen Wunsch erfüllen?

Aber womit ? >.
Freude macht es unserem König, sein innigster Herzenswunsch

ist es. die deutsche Heimat , sein Land, das Reich aus den Ruinen
-er Zeit gerettet , groß und stark daraus hervorgehen zu sehen. Des
Vaterlandes Wohl ist unseres Königs Freude!

Wir daheim sollen zu deren Erfüllung mithelfen dadurch, daß
wir unserem Vaterlande helfen durch Kampf zum Sieg , zu Macht
und Größe durch wirtschaftliche Stärkung . Diese können wir ihm
schaffen durch unser Gold und Edelgestein. Der König selbst geht
uns hierin mit leuchtendem Beispiele voran ! Zhm sei auch eine
Geburtstags -Widmung unser Gold und Edelgestein, das wir , Een
Entgelt sa, dem Vaterland weihen wollen in der Württemberg !«
schen Gold» und Juwelenankansswoche!

Und wenn es an seinem Eeburtsfeste wieder durch die treuen
bchwabenlande singt und klingt:
»Graf im Bart , Ihr seid der Reichste, Euer Land trägt Edelstein".

- so soll dies niemals ausaesung 'ne Lied von der Schwabenireue
Heuer auch noch seine buchstäblicheErfüllung finden durch reichen

old- und Edelstein-Ertrag!
Dem König zur Freud ',
Dem Reiche zur Wehr,
Uns selber zur Ehr ' —
Gescheh' es noch heut ' :
Gold. Edelgestein
Der Heimat wir weihn!

In der Stuttgarter Eoldankaufsstelle liegt über die Gold«
Woche ein Ehrenbuch auf . in welches die dortigen Gold- und
Inwelenablieferer ihren Namen einzeichnen, um so am Geburts¬
feste unseres Königs , wo Sr . Majestät dieses Ehrenbuch unter¬
breitet wird , als Gratulanten zu erscheinen.

Calw » den 18. Februar 1918.

Denksagung.
Für die vielen , überaus wohltuenden Beweise

herzlicher Liebe und Teilnahme , welche wir wäh¬
rend der Krankheit und beim Heim¬
gang meiner lieben Freundin

WM SAR
erfahren dursten , für die vielen Vlu-

menspenden , saae ich allen , insbesondere auch den
Herren Ehrenträgern meinen innigsten Dank.

Die trauernde Freundin : Käthe Hartlieb.

MWWWWWWD

!
Lan-V. Consunl-Verein Calw.

<e. G . m. u. H.)

Bilanz
pro 31. Dezember 1917.

Aktiva. Passiva.
1. Kaffenbestand am 31. l. Warenschnlden 00.00

Dezember 645.32 2. Aufqenommenes Dar-
2. Vorräte 500.00 leben 1250.00
3. Geschäftsausstände 8821.73 3. Reservefonds 10000.00
4. Guthaben bei der Tre- 4. Kriegs« serven 2000.00

bitbank 4649.35 5. Rückvergütungen an
5. Wertpapiere 980.00 Vereinsrechner 1340.00
6. Gerätekonto t.' O 8. Gewinn pro 1917 1007.90

15 "7.90 15 597.90
Stand der Mitglieder am 1. Januar 1317: 964,

gestorben 1
1Sl7 neu eingetreten 51 SO,

Somit Stand am 31. Dezember 1917 1014.
D - " r-stand:

Hanselmann . Röhm . Oettinger.
Der Ausstchtsrat : Berelnsrevlsor:

Roller . Reule . Maier . Fenchel. Knecht.

Arbeiter
und Arbeiterinnen

suchrn
die Teinacher Mineralquellen.

ob»« N.odrLiilona«
-LM-.

'N' i?

1. Lleduug 21. kodr . 1418
«25

r . Llekun« vrkkrevume ttsru j8WWY2SMMLMLLM
—fforto. »<>r l-Irton so Pt-. —
k>s»<1>« il>mr A pkz. mrdr. Io »IIo>
V» Il->uk»« eIIs>w«>Oenerslverlrieb
.̂§oh« «ioil»rl, 8luttgsrtR>»rllt »tr »0« 0.
. vkn « N. alirLtiluog ru —« ri. Iioo-.o

Bis 1. April braves, fleißiges
und ehrliches

Mädchen
Kenntnisse im Kochen nicht er¬

forderlich.
Apotheke Merklingen»

Oberamt Leonberg.

Suche
zun Eintritt für Anfaug April

einige

HM- Nd
KWll-MWn

Kgl . Bodhotel Wildbad.

Auf 1. März wird ein braves»
sauberes und fleißiges

Mädchen
für kleinen Haushalt

gesucht.
Frau L " ise Bayer , Pforz¬
heim . unt . Ispringerstraße 20.

Ein jlliige.es fleißiges

MVchrn
für kleinen Hausholt.
Frau Hauptlehrer Obsner»

Pforzheim , Lindenstr . 67.

Suche auf sofort oder später
jüngeres braves

Mädchen
in kleine Familie. Gelegenheit, das
Kochen und den Hansha»zu ere nen.

Frau Kölsch»
Pforzheim » Eöthestr . 41 III.

Auf 1. März wird ein jüngeres,
fleißiges

Mädchen
in kleine Familie gesucht. Demselben
ist Gelegenheit gegeben, das Kochen
zu erlernen.
Frau Amtmann Schweizer,
Pforzheim » obere Rodftr . k.

Geschäfts-Empfehlung.
Nach Entlassung vom Heeresdienst teile meiner wert«,

Kundschaft von hier und Umgebung mit, daß ich mein

ö« . MWKr-SkM
wieder im iillem llmsmge weilerdeircide.
Ich kitte höflich, das mir früher entgegengebrachte Zutrauen
auch fernerhin bewahren zu wollen. ^
Gustav Widmarm , Attburgersiroße . A

Elektrische

AWWc»
sowie

Ersatz-Batterien
find wieder eingetrosfen bet

Ehr . Maier » Neubulach.

GMeOmn.
MebelsMll,

in altbekannt
gut keimenden Qualitäten, sowie

CieWiebetn
sind für unsere Samenkundschgst
eingetrosfen und empfehlen

Röhm -Dalcolmo.

8 ist für den Feld¬
grauen

das Heimatblatt.

Fleißiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren, das kochen
kann und auch Liebe zu Kindern
hat, für Küche und Haushalt aus
IS. März oder1. April

gesucht.
Frau Elfe Ebinger,

Pforzheim » Blumenstr . 14.

Tüchtiges, zuverlässiges, ehrliches

Mädchen
für Küche und Hausarbeit wird

gesucht.
Nud .Mrtm nn . Pscrzhelm»

Westliche 60.

Auf 1. März geordnetes, fleiß.

sucht
M . Horkheimer » Kunstbaum»

wollwerke » Hirsau.

UMser
Konfirmand, vom Lande,

aufs Frühjahr gesucht.
Spöhrer ' sche

Höhere Handelsschule.

Einen kräftigen

Jungen
aus achtbarer Familie nimmt sofort
oder später in die Lehre
Adolf Braun , Flaschner - und
Installationsgeschäft . Ealw»

Biergasse 128.

Kaufmanns-

Lehrling
mit schöner Handschrift»nd guter
Schulbildung gesucht. Kost und
Wohnung im Hause.
Albert Zinser , Herrenberg.

Möschen
in kleinen Haushalt

gesucht.
Gute Behandlung. Näheres

Frau Dr . Voesch !«'»
Stuttgart , Arndtstra ^e 33.

ÄMWi
Suche aus>. März oder1. April

fleißiges tüchtiges

MäSch-n
das womöglich schon gedient hat
Lr Küche und Haushaltung. '

Frau Emma Hirlinger
Easthof zum „Bahnhof ",

Lauffen am Neckar.

Für einen kräftigenÄrmsten
wird Lehrstelle bei tüchtig.

Sattlermeister gesucht.
Fr . Ma ' senbacher , Schmied¬

meister , Unterreiche <bach.

Oders Nsrklrlr. 36.
j. Kölle

iwM lik IMidullW
nt bdimilr

Lai«
Lmpfsngsstuncien >Verktsg8

von 9— 12 und 2 - 5 vlir.

Ödere NerdLstr. 36
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